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Nr. 43 
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Für den Monat 


März 


bdeſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 
in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 


Abholeſtellen in der Stadt, d 
Mocker und Podgorz für en Vorſtädten, 


0,60 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 
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. Tages ſchau. 
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ſtimmt ein Eee ung ar Fa 

daß das Infanterle⸗Regt. Nr. 11 9 beſſen bier 

heriger Inhaber die Großherzogin Victoria war 

von jetzt an den Namen „Infanterie⸗Regiment 
Oroßherzogin (3. Großherzoglich Heſſiſches Aus 
fanterie⸗Regiment Nr. 117)“ führen und den 
amenszug der verewigten Großherzogin Alice mit 
er Krone auf den Achſelklappen tragen ſoll. Die 


(geſchiedene in Vic! 3% 
bee Jen enn Victoria hat die In⸗ 


— 


— 


f . 9. Rare 
N als Alterspräſident. 
t. Paaſche (ntl.) war nicht 


Ik, nie 
i den L 
Rettich zu ihrem Vorſitzenden. Sie ek 
1 < indem er Die 
h eine parlamen . 
quete zur Erörterung ſtellt. Es I 
eine längere Geſchäftsordnungsdebatte, deren Er⸗ 
gebniß der Beſchluß iſt, nach Beendigung der 
erſten Leſung des Entwurfs in die Berathung 
Br Anträge einzutreten. Ein Antrag Bebel, 
a Reichskanzler um Auskunft über die Ergeb⸗ 
5 der Unterſuchungen des Wirihſchaftlichen 
8 bezüglich der Ertragsfähigkeit der 
10 chen Landwirthſchaft zu erſuchen, wird nach 
5585 Debatte abgelehnt, nachdem Geheimrath 
niſch erklärt hatte, daß die Umfrage des Aus⸗ 


Vieles um Eine. 


Roman von Hermann Heiberg. 


Nachdruck verboten.) 
(54. Fortſetzung.) 

Es war am folgenden Abend des z 
Tages, als ſich in einer Etagenwohnung an 
nover ein junger Mann vor einer ihm gegenüber⸗ 
ſitzenden jungen Dame plötzlich emporrichtete, raſch 
auf⸗ und abging und erregt herausſtieß: 

„Ja! Wenn ich vergeſſen könnte! Aber ich 
vermag es nicht! Seit jener Zeit, wo ich ihr 
zuerſt auf dem Lande begegnete, iſt fie mir- nicht 
mehr aus dem Sinn gekommen, hat ſie mich mit 
ihrem dunklen Kopf, ihren ſchönen, tiefen Augen, 
mit ihrem Pſychewuchs, dem Klang ihrer Stimme 
und ihrem, mich immer wieder anziehenden Ge: 
miſch von Begeiſterung, ſittlichem Ernſt und 
Streben nach ungebundener Freiheit, verfolgt. 

Und eben, daß fie äußerlich eher etwas kühl, 
als warmherzig war, zog mich an. Es war nur 
die Abneigung gegen alles Sentimentale, es war 
gerade das Echte in ihr, wenn ſchon fie durchaus 
ruckt zu den ſogenannten ehrbaren Töchtern zu 

echnen war, die fanft, duldſam und züchtig hinter 


n Blumentöpfen des elterlichen Hauſes hocken, 
> en ödeſter Langewelle und das Loos des 
ne Ace auf ein farbenreiches Daſein mit Ab⸗ 


ung und Anregung über ſich ergeben laſſen. 
Sie „ nun {ft alles entichieben ! 
te iſt fort, um ſich dem Mann ihrer Wahl 


n 


Donnerſtag, den 


20. Februar 


1902. 


ſchuſſes völlig einwandfrei geweſen ſei. Am heu⸗ 
tigen Mittwoch werden die Berathungen fort⸗ 
eſetzt. 
8 2 In Sachen des Zolltarifs, fo 
ſchreibt die „Tägl. Rundſch.“, ſtehen wir unmittel⸗ 
bar vor einer weiteren Klärung der Sachlage. Die 
Parteien ſind einander näher gerückt und auf 
der Rechten iſt der Zuſammenſchluß zu einem 
Kompromiß erfolgt. Welches Schickſal dieſen 
Anträgen auf Steigerung der Agrarzölle ſchließlich 
beſchieden ſein wird, läßt ſich noch nicht erſehen. 
Hingegen ſteht Eins feſt, daß nämlich die Ver⸗ 
bündeten Regierung en das Kompromiß mit 
aller Entſchiedenheit ablehnen werden. Nach 
unſeren Informationen unterliegt es keinem Zwei⸗ 
fel, daß ſowohl die Beſchlüſſe über Urſprungs⸗ 
zeugniſſe und die Terminbeſtimmung der Inkraft⸗ 
ſetzung des neuen Zolltarifs, als auch die Anträge 
auf Erhöhung der in der Regierungsvorlage ent- 
haltenen Tariſſätze für Getreide keine Ausſicht 
auf Zuſtimmung des Dundesraths haben. Rechts 
und links hat man bisher noch daran gezweifelt, 
daß die Regierungen feſt zu der von ihnen ein⸗ 
gebrachten Vorlage halten würden. Dieſe Un⸗ 
ſicherheit mag bei Manchem die Neigung beſtärkt 
haben, durch ein für die Regierung unannehmbares 
Kompromiß einen Weg zur Verſtändigung anzu⸗ 
bahnen. Die neue Situation ſchiebt den Kompro⸗ 
mißlern die Pflicht ins Gewiſſen, ihre weiteren 
Schritte ſorgfältig zu erwägen. 
— Die Budgetkommiſſton des Reichs⸗ 
tags beſchäſtigte ſich mit der Chinafrage. Im 
Laufe der Debatte warnte der Staatsſekretär des 
Auswärtigen v. Richthofen vor dem Verlangen, 
die deutſchen Beſatzungstruppen ſchon jetzt aus 
China zurückzuziehen. Welter erklärte er, die 
Räumung Tientſins werde in abſehbarer Zukunft, 
jedenfalls aber nur ganz allmählich vorgenommen 
werden. Dieſe Ausführungen erinnern an die 
Erklärung des preußiſchen Kriegsminiſters im 
Reichstage, daß ſich die Militärbehörde bewußt 
ſei, in China einer ernſten Zukunft entgegenzu⸗ 
gehen. In den leitenden Kreiſen hält man ſich 
alſo auf weitere Zwiſchenfälle in China, und wohl 
auch ſolche ſehr ernſter Natur, gefaßt! 

— Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: Noch jetzt werden an die zuſtändigen 
behördlichen Stellen vielfach Anträge auf die Ein⸗ 
beziehung beſtimmter Orte in den Poſt⸗Nach⸗ 
barorts verkehr und damit auf, die Gewäh⸗ 
rung des ermäßigten Portoſatzes gerichtet, für 
deren Bewilligung die hauptſächlichſten Voraus⸗ 
ſetzungen fehlen Nach der Begründung zu dem 
in Frage kommenden Geſetze ſollte die Einführung 
der Ortstaxe für den Verkehr zwiſchen verſchie⸗ 
denen Poſtorten zulaſſig fein für ſolche Orte, die 
entweder baulich in einander gewachſen find, oder 
doch ſo nahe bei einander liegen, daß ſie als ein 


anzutrauen, ſie wird die Gattin des delgiſchen 
Grafen Krewe — “ 

„Und dieſer Mann?“ fiel die Dame, eine 
üppige Blondine mit ſanften Farben, aſchblondem 
Haar, ſtraffer Haltung und ſchneeweißen Zähnen 
in dem ausdruckspoll geſchnittenen Mund, nicht 
ohne einen Anflug von Elferſucht im Tone ein. 
„Iſt er ihrer werth?“ 

„Ja, ich bin davon überzeugt. Ich habe mich 
in ſeinem früheren Wohnort nach ihm erkundigt 
und nur das Vortheilhaſteſte erfahren. Es ſoll 
ein ehrenhafter Mann, zudem ein Mann von 
ſehr uren und Klugheit fein. Er ift, obſchon 
ö reich und verwöhnt, ohne Ueberhebung; er iſt 
eine Perſönlichkelt, die den Werth geifliger Di 
über das Malerielle ſetzt. Ein Bortommnig — 
8 feiner 1 Frau, das ihn in i 
redit bringen wollte, hat 8 
Vortheil aufgetlärt.“ e ſich Daraus zu feinem 

„Im — es iſt jedenfalls ſelten, ein ſo hohes 
Lob über einen anderen aus dem Munde eines 
Nebenbuhlers zu hören. Eher läßt dieſer feinen 
Enttäuſchungen die Zügel ſchleßen, als daß er 


jenes guten Leumund fo getreu reprodufirt — 


Aber etwas anderes: Sie find alſo überzeugt, 
daß Sie ſich niemals tröſten können? Wie lange 
hält ihre Paſcion ſchon an?“ 

„Eine geraume Anzahl von Jahren! Sobald 
ich ſie wiederſah, wurden die zu Funken herabge⸗ 
drückten Feuer abermals zu lodernden Flammen. 
— Faſt jeder Mann verliebt fi in fie —“ 

„So iſt ſie im Grunde gefallſüchtig, be⸗ 
rechnend —“ 


einheitlicher Verkehrsbezirk angeſehen werden kön⸗ 
nen. Der Begriff des „Nahebeieinanderllegens“ 
iſt inzwiſchen auch näher präziſirt worden. Dies 
iſt geſchehen, indem als Vorbedingung des Nach⸗ 
barortsverkehrs die enge unmittelbare Nachbar⸗ 
ſchaft, alſo das Fehlen großer unbebauter Zwi⸗ 
ſchenräume, bezeichnet wurde. Orte, für welche 
dieſes Kriterium nicht zutrifft, haben deshalb 
wenig Ausſicht, in den Nachbarortsverkehr ein⸗ 
bezogen zu werden. — (Für Thorn iſt der 
billige Nachbarortsverlehr bekanntlich ſchon vor 
längerer Zeit ſowohl mit Mocker wie mit 
Podgorz — und umgekehrt — bewilligt wor⸗ 
den. D. Red.) 
—— _ ___ 1 


Deutſches eich. 
Berlin, 19. Februar 1902. 

— Aus Hubertusſtock: Der Kaiſer, der 
Tags vorher mit dem Chef des Civilkabinets ar⸗ 
beitete, hörte am Dienſtag militäriſche und Marine⸗ 
vorträge. 

— Prinz Heinrich wird nach dem end⸗ 
giltigen Programm in New Pork auf „Kronprinz 
Wilhelm“ direkt einfahren, nicht auf der „Hohen⸗ 
zollern“. Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich 
find zu Mitgliedern des Atlantic Yacht Club ge⸗ 
wählt. Der deutſche Botſchafter lud den ameri⸗ 
kaniſchen Admiral Dewey zum 28. Februar zu 
einem Eſſen ein, an dem Prinz Heinrich theil⸗ 
nehmen wird. Dewey ſprach ſein Bedauern aus, 
die Einladung wegen der Krankheit ſeiner Frau 
nicht annehmen zu können. Eine Mittheilung des 
Senjationsblaties „New Pork Herald“, Prinz 
Heinrich habe an Dewey geſchrieben, daß das 
während des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges vor 
Manila ankernde deutſche Geſchwader Fehler be⸗ 
gangen habe, iſt natürlich freie Erfindung. Die 
Leibwache des Prinzen für ſeinen Aufenthalt in 
Amerika wird durch eine Abtheilung Marinereſerve 
ee Offiziere vom geheimen Dienſt vers 

ärkt. 

— Das Wiener „Armeeverordnungsblatt“ 
veröffentlicht die Ernennung Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Eitel Friedrich von 
Preußen zum Oberleutnant im öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 34. 

— Gegen den Schlachtbiehhandel 
nach Lebendgewicht wird der Deutſche Fleiſcher⸗ 
verband eine Eingabe an die Staats⸗ und Ge⸗ 
meindebehörden richten, in der die auf Einführung 
des Handels nach Lebendgewicht gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen der Landwirthe bekämpft werden. — 
Zum Fleiſchbeſchaugeſetz wird gemeldet 
daß die Verordnung des Bundesraths über das 
Konſerviren und Färben von Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren erſt am 1. Oktober d. Is. in Kraft 
treten. 

— 

„Durchaus nicht; nur temperamentvoll, ein⸗ 
drucksfähig, nur das, was ich an ihr rühmte —* 

„Welch' ein guter Menſch Sie doch find, 
Doktor Halbe. 

Stets nehmen Sie das beſte an. Wie vie 
ſicherer geht man in der Welt, wenn man a 
trauen übt —“ 


„Es mag fein! Aber was bietet denn das 
Leben, wenn wir es uns nicht vergolden, wenn 
wir nicht ſelbſt helfen, es ſchön zu finden! 

Nur eine Ausnahme mache ich: 

In Geſchäften, in Geldſachen, ſoll die Nüchtern⸗ 
heit herrſchen, ſoll man die Illuſionen beiſeite 
ſchieben —“ 

„Eine verſländige, eine kluge Lebensauffaſſung ! 
Ich ſtimme Ihnen bei. Und eben, weil Sie ein 


ſolcher Jänger der Vernunft, der Gerechtigkeit 


und Menſchenliebe ſind, bin ich Ihnen auch —“ 

Sie ſtockte, ſprach nicht weiter und ſah ihn 
gütig an. 

„Sie meinen, Fräulein Aſta?“ 

„Nun ja, ich wollte ſagen: Eben um dieſer 
Lebensanſchauung, um Ihrer edlen Warmherzig⸗ 
zeit willen, bin ich Ihnen auch ſo gut. Sie 
paſſen eigentlich garnicht in unſeren mit lauter 
ſchnöden Egeiſten angefällten Kreis —” 

„Es giebt doch Ausnahmen, Fräulein Aſta. 
Sie, zum Beispiel, ziehen nur an dem Strange 
mit, weil Sie glauben, daß Sie müſſen. Handeln 
Sie wie ich. Halten Sie ſich für ih — “ 

„Ich kann's nicht! Ich vermag nicht als Ein⸗ 
fieblerin zu leben. Ich bin zu ehrgeizig —“ 


— Das 1895 erlaſſene Verbot der Ein⸗ 
fuhr von Ochſen aus Galizien nach Schleſien 
in aufgehoben worden. 


— Die heſſiſche Abgeordnetenkammer, die 3 


am Dienſtag zuſammentrat, nahm die Regierungs- 

vorlage betr. die Regentſchaften, ebenſo den Staats⸗ 

vertrag zwiſchen Heſſen und Oldenburg über eine 
gemeinſame Lotterie an. 

— In der bayeriſchen Abgeordneten⸗ 
kammer erklärte am Dienſtag Miniſter des Innern 
v. Fellitzſch, die Einfuhr öſterreichiſchen Viehs nach 
Bayern vollziehe ſich unter Beobachtung aller Ges 
ſundheitspolizel⸗Vorſchriften. Der Stand der 
Maul- und Klauenſeuche in Bayern ſei zur Zeit 
ein günſtiger. Es ſei kein Beweis erbracht, daß 
die Seuche aus Bayern nach benachbarten Staa⸗ 
ten verſchleppt worden ſei. 
Abgeordnetenhaus vorgebrachten Anklagen ent⸗ 
behrten jeder Begründung. x 

— Der aus dem Tauſch⸗Prozeß bekannte 
Spitzel Normann⸗ Schuhmann hat gegen 
den ſocialdemekratiſchen 
gegen den leitenden Redakteur deſſelben ſowie 
gegen den Abgeordneten Bebel die angedrohte 
Privatklage eingeleitet. 
Wahrheit für die Behauptung des „Vorwärts“ 
erbracht ſehen, daß er (Schubmann) in Dienſten 
der preußiſchen Polizei die ausländiſche Preſſe 
mit Majeſtätsbeleidigungen verſorgte. (?) 


Preußiſcher Landtag. 0 
Abgeordnetenhaus. 


30. Sitzung am Dienſtag, 18. Februar. 

Die Berathung des Juſtizetats wird mit der 
Debatte über den Titel „Miniſtergehalt“ fort⸗ 
geſetzt. a 

Abg. Gamp (frkonſ.) wünſcht eine Aenderung 
der ſtrafprozeſſualen Vorſchriften dahin, daß das 
Medizinalkollegium und die wiſſenſchaftliche Depu⸗ 
tation verpflichtet werden, zur Vertretung eines ab⸗ 
gegebenen Gutachtens einen Delegirten bei dem 
verhandelnden Gericht zu beſtellen. 


auf meine Anfrage erwidert, daß er ſich wohlbe⸗ 
rechtigt, aber nicht verpflichtet halte, einen Dele⸗ 
gierten zu beſtellen. Wo dieſe Beſtellung erfolge, 
da habe ſich der Delegierte lediglich auf die Er⸗ 
läuterung des Gutachtens zu beſchränken. 

Abg. Dr. Hir ſch (fr. Vp.) bekämpft die 
Ermäßigung des Fideikommißſtempels und erörtert 
ſodann die Erpreſſungs⸗ Verfolgung verbündeter 
Arbeiter. Es dürfe nicht unter den Arbeitern die 
Meinung auftauchen, daß ſie anders behandelt 
werden vor Gericht, als die Arbeitgeber. That⸗ 
ſächlich müßten fie jetzt glauben, daß ihnen das Recht 
der Organiſation genommen werden joll. Verhetzung, 


„Ich bezweifle es. Aber wenn doch — werfen 


Sie es ab —“ 

„Wie Sie ſo ſprechen, Doktor Halbe — 

Als ob der Menſch eine Schlangenhaut be⸗ 
ſäße, als ob man durch den bloßen Willen fi 
von einer fleckigen Wange befreien könnte —“ 

Halbe lachte, wandte den Blick zu der Dame 
und ſah ſie warmherzig an. . 

Dann ſagte er leicht ermunternd ; 

„Wenn Sie ſelbſt fühlen, daß Sie Nachtheile 
von Schwächen haben, die Sie beſitzen, können 
Sie doch Ihren Willen gebrauchen, ihrer Herr zu 
werden —“ 

„Gewiß — es giebt Mittel. Aber das, was 
wir an uns zu bereuen haben, iſt in der Regel 
dasjenige, was uns das Leben gerade reizvoll 
macht. Wir find doch eben keine Nonnen —* 

„Es giebt eine Mittelſtraße —“ 

„Ja, in der Ehe. Da ſtößt ſich durch den 
Einfluß anderer Bethätigung das Zuviel ab —* 

„So heirathen Sie —“ 


„Wie Sie das ſagen, lieber Freund —“ Sie 
ſah ihn wehmüthig an; fie that's, weil fie iin 
liebte, weil ſie ſich vor Gram verzehrte, daß er 


einer Anderen ſein Herz zugewendet hatte. 


Und von ihrem Blick und ihrem Weſen be 


zwungen, näherte er ſich ihr, ſtrich mit der Rechten 
über ihr weiches, blondes Haar und ſprach 
volle Worte. Aber als er ſich wieder zurt 
A 3 ließ 


Arme ausſtreckend, aber doch ihn mehr an 
durch den hingebenden Ausd 


Die im preußiſchen 


„Vorwärts“, und zwar 


Er will den Beweis der 
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Miniſter Schönſtedt: Der Kultusminiſter hat 
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Zwang und Bedrohung ſollen nicht vertheidigt 
werden, aber die Rechtſprechung darf nicht den 
Schein annehmen, als ob das geſetzliche Verbin⸗ 
dungsrecht angetaſtet werden ſoll. 

Miniſter Schönſtedt erwidert, daß er ſich 
über die ergangenen Entſcheidungen der Ger ichte 
nicht äußern könne, er würde ſich ſonſt von Freunden 
des Vorredners den Vorwurf zuziehen, die Richter 
beeinflußt zu haben. a 

Abg. v. Szarlinski (Pole) erörtert die 
Nechtſprechung gegenüber der polniſchen Preſſe, die 
er als ungerechtfertigt bezeichnet. 

Abg. Kir ſch (Ctr.) verlangt namentlich eine 
Vermehrung der Aktuarſtellen bei den Oberlandes⸗ 
gerichten. Bei der Verhängung der Unterſuchungs⸗ 
baft ſei größere Vorſicht am Platze. Der Fall 
Cuny ſei mit der Strafverſetzung erledigt. Ent⸗ 
schieden widerſprechen müſſe er der Meinung 
des Abg. Krauſe von dem erzieheriſchen Werth der 
Menſuren. 

Abg. Oe ſer (frſ. Vp.) bringt den Fall der 
Verhaftung eines jungen Mannes in Frankfurt 
a. M. zur Sprache, der 66 Stunden ohne 
Nahrung im Gefängniß blieb, weil er von den 
Beamten vergeſſen wurde. 

Miniſter Schönſtedt antwortet, daß der 
verhaftete junge Mann nach ſeiner Vernehmung 
abgeführt wurde und nicht wieder aufgefunden 
werden konnte, ſo daß man annahm, er habe die 
Freiheit gewonnen. Jedenfalls trifft den jungen Mann 
der Vor wurf, daß er ſich nicht energiſch genug be⸗ 
merkbar gemacht hat. Welche Einrichtungen man 
treffen könnte, um ſolchen Vorkommniſſen vorzu⸗ 
beugen, vermag ich nicht anzugeben. 

Hierauf wird das „Miniſtergehalt“ be⸗ 
willigt, ebenſo eine Reihe weiterer Titel und 
Kapitel. 

Bei dem Kapitel „Oberlandesgerichte“ ent⸗ 
gegnet auf Beschwerden des Abg. de Witt 
(Str) Miniſter Schönſtedt: In Köln ſinb 
die Verhältniſſe keineswegs ſo ungünſtig; auch 
iſt das Arbeitspenſum nicht übermäßig hoch. Von 
den Rechtsanwälten wird eine Vermehrung der 
Senate nicht gewünſcht. Um zu vermeiden, daß 
die Senate Stunden lang nicht verhandeln können, 
weil die Rechtsanwälte verhindert ſind, hat man 
neuerdings Einrichtungen getroffen, die ſich auch 
gut bewährt haben. Für das Oberlandesgericht 
in Köln iſt ein Neubau beſchloſſen und 
werden die Mittel für den Bau demnächſt gefordert 
werden. 

Abg. Mooren (Ctr.) unterſtützt die Bitte 
mehrerer kleinerer Städte in der Rheinprovinz, 

die bei der Juſtizreform ihr Amtsgericht verloren 
und noch immer kein neues erhalten haben. 

Miniſter Schönſtedt: Alle Wünſche auf 
Errichtung neuer Amtsgerichte ſollen einer 
ebenſo ſachlichen wie wohlwollenden Prüfung unter⸗ 
zogen werden. 

Abg. Wolf (frſ. Berg.) befürwortet eine klare 
Beſtimmung über das Recht, die Feſſelung Ge⸗ 
fangener anzuordnen. 

Miniſter Schönſtedt kann eine ſolche Nolh⸗ 
wendigkeit nicht anerkennen. 

An der weiteren Debatte, die ſich um die 
Stellung der Staatsanwälte und den Fall Cuny dreht, 
betheiligen ſich die Abgg. Peltaſohn (frſ. Verg.), 

v, Zedlitz (frkonſ.), Dr. Friedberg (ntl.), Schmitz 
Etr.) und Ehlers (frſ. Verg) ſowie Miniſter 
Schönſtedt. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. (Vorlage betr. 
den Ankauf von Bergwerken.) 
BS ——— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Im Wiener Abge⸗ 
ordnetenhauſe brachte am Dienſtag Miniſter⸗ 
präfibent v. Körber die Vorlage betr. den Aus⸗ 
nahme zuſtand in Trieft ein, beionend, 
daß dieſe Verfügung durch die äußerſt ernſten Vor⸗ 
fälle nothwendig geworden ſei. Mit Genug⸗ 
ihuung ſiellte er feſt, daß die Arbeiterſchaft bei 


Br 
durch dieſe Bewegung ihres Körpers, flüfterte fie 
ſehnſüchtig: 


„Einmal, einmal, Lieber, ſeien Sie gut zu 


Und da beugte er ſich herab und küßte ihren 
friſchen rothen Mund, und fie preßte ihn an ſich, 
und es gingen Laute aus ihrer Bruſt, die be⸗ 
wieſen, welche Sättigung ihr wurde nach langem, 
vergeblichem, durch ihren weiblichen Sinn zurüͤckge⸗ 
drängtem Schmachten. 

Aber dann löſte ſie ſich doch wieder faſt ſchroff 
von ihm, ſprang empor, ſuchte die Gluth zu 
dämpfen, die ihre Wangen in heißrothen Farben 
färbte, und ſtellte ſich, von ihm abgewendet, tief 
und ſchwer athemholend, vor eine Staffelei, auf 
der ein Bild ſtand. 

Er aber trat ihr leiſe näher, umfing fie und 
ſprach zu ihr über die Schultern: 

„Sehen Sie, Aſta. Ich bin Ihnen auch gut, 
aber Sie müſſen einräumen, es iſt eine engere 
Annäherung ein ſchlechtes Beginnen, wenn's in 
einem Menſchen ſo ausſieht, wie in mir! Was 
gebe ich Ihnen? Nur ein warmes Empfinden! 
Das iſt nichts — 

Und das Nichts werden Sie nicht wollen — 
Und noch etwas anderes ſpricht: Schauſpieler, 
Künſtler ſollen nicht heirathen! Ihre Sinne find 
zu lebhaft, fie find zu eindrucksvoll — Che braucht 
in erſter Linie Treue. 

Ich will „in die Treue gehen!“ könnte es 
heißen, wenn ein Mann ſich zur Verbindung mit 
einem Weibe entſchließt. 


Sie iſt der Anfang von allem Glück, und Un⸗ 


treue iſt der Anfang von allem Unglück! 
Die Kunſt leidet auch unter dem Seirathen. 


Fahne erzwungen werden ſollte. 
des Ausnahmezuſtandes ſei durchaus keine pelitiſche 
Maßnahme und werde ſobals wie möglich rüd- 
gängig gemacht werden. 
dieſe Rede mit Beifall und Händeklatſchen. — 
In Trieſt trafen drei Kriegsſchiffe zum Schutze 
des Lloyd ein. 


Luxemburg wurde die 
Ein zur Thronfolge berechtigter männlicher Sproſſe 
des regierenden Hauſes iſt bis jetzt nicht vorhanden. 


dam wird der „Frankf. Ztg.“ berichtet, daß die 
in den letzten Tagen ftattgehabten Konferenzen 
zwiſchen den Burendelegierten den Zweck verfolgten, 
eine Intervention herbeizuführen. 
Aufenthalt des Transvaalgeſandten Dr. Leyds in 
Paris hänge damit zuſammen, desgleichen die Ab⸗ 
reiſe Wolmorans und Weſſels nach Amerika. 
Beide Burendelegirten hoffen, angeſichts der immer 
mehr Boden gewinnenden Burenbegelſterung in 
Amerika eine Intervention zu erreichen. 
Burenkreiſe erwarten dabei die thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung Frankreichs. Wir können nicht glauben, 
daß ſich die Burendelegirten derartigen Hoffnungen 
hingeben, denn weder Amerika noch eine der 
Mächte des europäiſchen Kontinents ſind geneigt, 
au England mit Friedensanerbietungen heranzu⸗ 
treten. 
aber auch garnicht nöthig. — Frau Dewet, 
die ein britiſcher Korreſpondent im Konzentratlons⸗ 
lager von Manitzburg beſuchte, erklärte, fie ſel 
ſicher, daß ihr im Felde ſtehender Gatte ſich 
ae jemals gefangen geben noch erwiſchen laſſen 
würde. 
als daß er ſich den Engländern felber ftellte. 
Zwei ihrer Söhne definden ſich noch immer beim 
Vater, während ein Dritter bei Paardeberg ge⸗ 
fangen genommen und nach St. Helena in die 
Kriegsgefangenſchaft gebracht wurde. 
Buren aber im Falle einer Ergebung zu er⸗ 
warten haben, zeigt die Thatſache, daß der 
Kolonialminiſter Chamberlain die engliſche Re⸗ 
gierung veranlaßte, zu entſcheiden, daß alle Buren⸗ 
gefangenen nach Beendigung der Feindſeligkeiten 
dauernd von ihrem Vaterlande ausgeſchloſſen ſein 
ſollen. Diejenigen gefangenen Buren aber, die ſich 
rückhaltlos unterwerfen, ſollen in irgend einer 
engliſchen Kolonie außer halb Südafrikas Farmen 
und baares Betriebskapital erhalten. — Lord 
Rofebery beklagte in einer Rede, daß die Re⸗ 
vn die Friedensunterhandlungen abgeſchnitten 
abe. 


den Ausſchreitungen nicht betheiligt geweſen ſei; 


die Unterſuchung werde zeigen, wie weit jene 
Elemente hier in Betracht kommen, welche ſich 
überhaupt zu dem Programm abſoluter Geſetz⸗ 
loſigkeit belennen. Die Polizei ſei nur einge⸗ 
schritten, wo die Aushängung der ſchwarzen 
Die Verhängung 


Das Haus begleitete 


Luxemburg. Dem Erbgroßherzogpaare von 
ſechſte Tochter geboren. 


Italien. Der italleniſche Arbeitsminiſter 


Giuſſo hat ſeine Entlaſſung nachgeſucht, weil ihm 
die immer weiter um ſich greifende Bewegung 
des Bahnperſonals und die zahlloſen Streiks in 
allen Theilen des Landes zu viel Schwierigkeiten 
bereiteten. 


Spanien. Die Lage in Barcelona 


it, ſoweit die ſtrenge Zenſur erkennen läßt, 
furchtbar. 
Tabakläden und entriſſen den einkaufenden Köchinnen 
und Mägden die gefüllten Körbe. 
deutende Truppenverſtärkungen eingetroffen. 


Die Ausſtändigen plünderten die 
Es ſind be⸗ 


England und Trausvaal. Aus Amſter⸗ 


Der 


Die 


Die Buren haben die Intervention ja 


Lieber würde ſie ihn im Grabe ſehen, 


Was die 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 17. Februar. Die Waſſer⸗ 
leitungs⸗Commiſſion hat beſchloſſen, die 
beiden Firmen Erich Merten und Knoof in 
Berlin und Niedermeyer u. Götze in Stettin zur 
engeren Wahl als Unternehner für die in dieſem 
Jahr hier anzulegende Waſſerleitung zu ſtellen. 
— Kinder verbreiteten heute die unheimliche 
Nachricht, daß fie geftern Abend und heute früh 
aus dem Grabe der plötzlich verſtorbenen, 
Pͤ̃——, ,...... 
Sie haben ein ſo reiches Talent. Es wird Ihnen 
verkümmert, wenn Sie einen ſolchen Pedanten 
heirathen, wie ich einer bin. 

Iſt's nicht ſchon eine Pedanterie, ein Philiſter⸗ 
thum in den Augen der meiſten Schauſpleler, 
wenn man ſich durch eine Ehe bindet? 

Häueliches Leben und Bühnenleben ſchließen ih 
meiſtens aus. 

Gewiß! Es giebt Ausnabmen. Aber warum 
ſollten wir gerade Ausnahmen bilden?“ 

Sie hatle ihn ausreden laſſen. Schon deshalb 
hatte ſie ihn nicht unterbrochen, well jedes Wort 
wie ein Tröpflein nährenden Oels in die 
dem Erlöſchen nahen Funken ihrer Hoffnungen 
geträufelt war. Ihr Herz und ihre Seele 
quollen auf. 

Nicht für möglich hatte ſie es gehalten, daß 
er ſo zu ihr jemals würde ſprechen können. 
Was ihr, die ſie mit ihm am Hoftheater auf⸗ 
geſtellt war, und die mit ihm ſeit der erſten Be⸗ 
gegnung Umgang gepflegt hatte faſt jeden Tag, 
an dieſem Abend durch die Bruſt zog, war lauter 
Seligkeit. 

Und deshalb wandte ſie ſich auch nun zu ihm, 
ſah ihm voll, hingebend, zärtlich und bittend ins 
Auge und ſagte: 

„Ich bin weit mehr aus Noth zur Bühne 
gegangen als infolge meines Enthuſtasmus. Ich 
ſpreche es ohne Rückhalt aus: Ich würde willig 
entſagen und mein Glück im Hauſe allein 
ſuchen, wenn ich einem Manne wie Ihnen an⸗ 
gehören dürfte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Konradswalder Mord ſache iſt auf 
Anordnung der Königl. Staatsanwaltſchaft der 
Bruder des verhafteten Pfarrhufenpächters Michael 
Kaminski, der Hofbeſitzer Johann Kaminski in 
Braunswalde, in dieſer Nacht verhaftet worden. 


Landraths für den Kreis Konitz iſt auf den 
22. d. M. anberaumt worden. 
aſſeſſor Kreidel dürfte einſtimmig gewählt 
werden. 


Uhr fand man auf einer Bank an der Chauſſee 
nach Baldau, nahe der Stadt, den Lehrer an 
der altſtädtiſchen Mädchenſchule Birth todt vor; 
derſelbe hatte ſich mit einem noch in ſeiner Hand 
befindlichen Revolver durch den Kopf ge⸗ 
ſchoſſen. 
verlor im Herbſt v. Is. feine Frau durch den 
Tod. Bevor B. die unſeelige That beging, war 
er heute früh noch auf dem Friedhofe am Grade 
der Verſtorbenen geweſen. 


kurioſun theilt der „Elb. Zig.“ ein Herr mit. 
Vor Weihnachten ſandte er einen Marzipanſatz 
von 8 Pfund, der einen Werth von 20 Mark 
halte, nach Amerika. 
eine Fracht von 15 Mark und bei der Ankunft 
in New⸗York einen Zoll von 22,70 Mark. 
Zoll war alſo theuerer als der ganze Marzipan⸗ 
ſatz! — Vom Zuge überfahren und getödtet 
wurde, wie ſchon kurz berichtet, eine Frauensperſon 
in der Nähe der Station Seepothen. 
war ſo ſchrecklich verſtümmelt, daß die Perſönlichkeit 
nicht ſofort 
nachträglich 

eines dortigen Beſitzers ſein, die in Folge einer 
Llebſchaft, die von ihren Eltern nicht gutgeheißen 
wurde, auf fo ſchreckliche Weiſe freiwillig in den 
Tod gegangen iſt. — Das hleſige Schwur ⸗ 
gericht verurtheilte heute den Arbeiter Hermann 
Scharein wegen Raubes, gefährlicher Körperver⸗ 
letzung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
zu 3 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Chrverluft 
und Stellung unter Polizeiaufſicht. — Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens, 
Schulmädchen, 
Schiffer Kroſchinski zu 1 Jahr Gefängniß. 


fangreichen Verhandlung, die 
auf die Arbeits serhältniſſe beim Bau 
der 
warf, hatte ſich am Sonnabend die sieſige Straf⸗ 
kammer zu beſchäftigen. 
Frühjahr v. Js. unter einem Unternehmer gegen 


Die Arbeiter erhielten 20 Pfg. pro Stunde. 
ſie am 2. Mai ſtatt der geforderten 25 Pfg. 
Stundenlohn nur 21 Pfg. erhielten und 
Arbeitern auf der Strecke das Geld „im Intereſſe 
der Schnelligkeit und Betriebsſicherheit“ vor die 


vorgeſtern auf dem hiefigen katholiſchen 
Kirchhofe beerdigten Schuhmacher frau Radziminski 


ein Wimmern vernommen hätten. () Die Aus⸗ 
grabung wurde 
Arztes und des Geiſtlichen bewirkt; doch ergaben 
ſich keine Anhaltspunkte dafür, daß die Frau N. 
lebendig begraben wäre. 
Leiche wurde darauf wieder geſchloſſen. 


ſofort in Gegenwart eines 


Das Grab mit der 


* Marienburg, 18. Februar. In der 


* Konitz, 18. Februar. Die Wahl des 


Regierungs⸗ 


* Dirſchau, 18. Februar. Heute früh 7 ¼ 


B. war einige 40 Jahre alt und 


* Elbing, 18. Februar. Folgendes Zoll: 


Dieſer Marzipan koſtete 
Der 


Die Leiche 


Wie 
Tochter 


werden konnte. 
die 


feſtgeſtellt 
ermittelt, ſoll es 


verübt an einem 10jährigen 
den 81 Jahre alten früheren 


Mit einer um⸗ 
ein trübes Licht 


* Danzig, 17. Februar. 


Eiſenbahnſtrecke Carthaus⸗Berent 


Dort arbeiteten im 


150 deutſche Arbeiter in der Nähe von Schönberg. 
Als 


einigen 


Füße geworfen wurde, legten einige Leute die 
Arbeit nieder und ermunterten die anderen, die 
die Arbeit noch nicht niedergelegt hatten, dies 
ebenfalls zu thun. Nachdem ſich die Arbeiter 
in der Kantine „Muth angetrunken“ hatten, 
wurden Soldatenlieder geſungen und die arbeitenden 


Leute mit Steinen und Erde beworfen, bis die 


Arbeit aufhörte. Später wurde den Arbeitern 
24 Pfg. Stundenlohn bewilligt, womit ſie ſich 
zufrieden gaben. Gegen neun Arbeiter, die ſich 
bei dem Lohnſtreit beſonders hervorgethan hatten, 
wurde Anklage wegen Nöthigung erhoben. Die 
Strafkammer verurtheilte die Angeklagten zu 
Gefängnißſtrafen von 2 Wochen bis zu 6 
Monaten. 

* Danzig, 18. Februar. Die hieſige Firma 
Hermann Deßmer, Beſitzerin eines von ihrem 
Inhaber geſchaffenen blühenden Kunſtmühlen⸗ 
Etabliſſemente, hat ih zur Zahlungseinſtellung 
und Conkurs⸗Anmeldung genöthigt geſehen. Das 
Falliſſement dieſes Geſchäfts wird hier allgemein 
bedauert. Des Inhabers Hilfsbereitſchaft für 
einen Verwandten fol ihn hauptſächlich in die 
jetzige ſchwierige Lage gebracht haben. — Auch 
die Baumwollwaaren⸗Engrosfirma Georg Gruber 
in Danzig befindet ſich in Zahlungsverlegenheit 
und ſtrebt eine außergerichtliche Liquidation an. 
Aktiva 64 698 Mark., Schulden 159 293 Mark. 
Es iſt ein Vergleich von 52% angeboten worden. 

* Inſterburg, 17. Februar. Eine trau⸗ 
rige Folge der Trunk ſucht bildet ein Uns 
glucksfall, der ſich am Freitag Abend in der 
Wohnung des Arbeiters Möritz ereignete. Als 
der Vorarbeiter Ludwig Schleſies aus Gr. 
Siegmuntinnen in lark angetrunkenem Zuſtande 
die Wohnung des M. betrat, taumelte er im 
Zimmer hin und her und fiel racklings über bie 
Wiege. Das in der Wiege ſchlummernde 10 
Monate alte Kind des M. wurde buchſtäblich 
erdrückt und Horb nach wenigen Minuten. Sch. 
wurde dem Gericht überliefert. 

„Königsberg, 16 Februar. Die Art der 
Verabschiedung unſeres Oberbürgermeifters Hoff⸗ 
mann bei dem Antritt ſeines neuerlichen, auf 3 
Monate berechneten Urlaubs von den Mitgliedern 
des Magiſtrats und einzelnen Bureauvorſtehern 
giebt zu der Muthmaßung Veranlaſſung, daß Herr 
H. höchſtwah ſcheinlich wegen Kränklichkeit ſeine 
Dienſtgeſchäfte nicht wieder übernehmen wird. 
— Das Bahnhofsgebäude in unſerer Nachbar⸗ 


erläutert wurde. 


eines feiner verdienteſten Ehren 
in Langfuhr bei Danzig ſtarb der langjährige 


Habt Pillau iſt zum größten Theil abgebrannt. 
Das aus Holz mit Torfmullfüllung errichtet ges 
weſene Gebäude ſoll auf Beſchluß der Direktion 
der Oſtpr. Südbahn einem ſtattlichen modernen 
Neubau Platz machen. 

* Gumbinnen, 18. Februar. Der alte 
Vater des in dem Kroſigk'ſchen Mordprozeß 


angeklagten früheren Unteroffiziers Marten, Wacht⸗ 
meiſter Marten, welcher zuletzt beim Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 11 diente, 
laſſen und iſt jetzt in den Ruheſtand getreten. 


hat ſich penſioniren 


Bromberg, 18. Februar. Die hieſige 


Strafkammer verurtheilte den Reichsbank⸗ 
kaſſirer Peppermüller wegen Sittlicpkeits- 
verbrechen an ſchulpflichtigen Mädchen zu 3 Jahren 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 19. Februar. 


8 [Perſonallen.] Anſtelle des zum Ober⸗ 
förſter ernannten Forſtaſſeſſors Menzel ift der 


Forſtaſſeſſor von Plötz in Potsdam an die Re⸗ 
gierung in Bromberg verſetzt worden. 


— Der 


Materialienverwalter Pruß aus Thorn iſl 


unter Beförderung zum Materialienverwalter 1. 
Klaſſe nach Bromberg verſetzt worden. 


—$ [Perſonalien beim Militär.] 


von Raver, bisher Studirender der Kaiſer 
Wilhelms ⸗ Akademie 
Bildungsweſen, vom 15. Februar ab zum Unter⸗ 
arzt des Friedensſtandes 
Infant.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
angeſtellt. 


für das militärärztiiche 


ernannt und beim 


Auf das Petſchnikoff⸗ Konzert, 


das morgen (Donnerſtag) im Artushof ſtattfindet, 
machen wir hiermit nochmals aufmerkſam. Das 
Konzert verſpricht einen ganz auserleſenen Kunſt⸗ 
genuß und es wird zweifellos ein ausverkauftes 
Haus zu verzeichnen ſein. 


§8 [Auf die Robert Johannes⸗ 


a bende, ] die morgen und Freitag im Schützen⸗ 
hauſe ftattfinden, weiſen wir nochmals hin. Einer 
beſonderen Empfehlung bedürfen dieſe Solreen nicht 
mehr; denn Robert Johannes iſt dem hieſigen 
Publikum ſeit Jahren von der 
Seite bekannt. 


vortheilhafteſten 


—$8 [Erperimentalvortrag.] Der 


Phyfiker M. Kaufma un aus Berlin hielt 


heute in der Bürgermädchenſchule einen 
Vortrag über drahtloſe Telegraphie, der 
durch zahlreiche wohlgelungene Experimente 


Es dürfte ſſich empfehlen 
einen ſolchen Vortrag in einem hieſigen Bildungs⸗ 


verein halten zu laſſen, damit die epochemachende 
Erfindung der drahtloſen Telegraphle auch weiteren 
Kreiſen verſtändlich würde. 


[Der Kriegervereinl hat ſoeben 
er verloren; 


Vorſitzende des Vereins und Begründer des 
Thorner Bezirksverbandes, Herr Oberſtleutnaut 
a. D. Zawada. 
§ [Die deut ſche Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft, Abtheilung Thorn! veranfialtete 
geſtern im Rothen Saale des Artushofes wieder 
einen Vortragsabend. Der Vorſitzende, Herr Pro⸗ 
feſſor Eng, hieß die in ſehr ſtattlicher Anzahl 
erſchienenen Damen und Herren willkommen und 
ertheilte dem Herrn Reichsbankdirektor Ortel 
das Wort zu feinem Vortrage über die mitt⸗ 
lere Wolga und Niſchny Nowgo⸗ 
ro d. Herr Bankdirektor Ortel hat wiederholt 
Rußland beſucht und führte auf Grund feiner 
reichen persönlichen Erfahrungen etwa Folgendes 
aus: Niſchny Nowgorod, an der mittleren Wol⸗ 
ga am Einfluß der Oka in dieſelbe, und etwa in 
Be geographiſcher Höhe mit Kopenhagen und 
iflis gelegen, tft berühmt als einer der Haupt⸗ 
handelsplätze der Welt, in dem alljährlich zur Zeit 
der Meſſe Hunderttauſende von Menſchen zum Ab⸗ 
ſchluß bedeutender Handelsgeſchäfte zuſammen⸗ 
strömen. Es iſt gewiſſermaßer ein gewaltiges 
Reichswaarenhaus, deſſen Schaufenſter in Paris 
ſowohl wie im fernen Wladiwoſtok in Oſtaſten 
geſehen werden. Die Stadt zählt etwa 70 000 
Einwohner, liegt am rechten Wolgaufer und be⸗ 
ſteht aus einer Oberſtadt mit dem Kreml, einer 
Niederſtadt und der ſog. Jahrmarktsſtadt; letztere 
iſt der Schauplatz der Meſſen, die hier alljährlich 
vom 15. Jull bis zum 25. Auguſt abge werden. 
Nischny, das lange Zeit hindurch der weiteſt 
vorgeſchobene Poſten des Slaventhums nach 
Osten hin war, erhielt von Peter dem Großen 
den Jahrmarkt und das erſte Retlſeſchiff, und 
Handel und Schifffohrt machen die Stadt noch 
heute zu einer der wichtigsten für ganz Rußland, 
gehen doch allwöchentlich etwa 70 Dampfſchiffe 
von Niſchny ab, und hat die Stadt durch die 
Wolga, ihre Nebenfläfe und anſchließende Kanäle 
doch Verbindung nach allen Meeren hin, welche 
die ruſſiſchen Küſten beſpülen. Der beſtändige 
Standort der berühmten Niſchny Nowgoroder 
Meſſe iſt die Stadt ſeit 1817. Die Meßſtadt 
erinnert an die Chinefenftadbt in Moskau; die 
Menge und Mannigfaltigkeit der auf der Meſſe 
feilgebotenen Waaren, die Emſigkeit des Geſchäfts 
und die Rleſenumſätze in effektiver Waare (es 
wird nicht nach Muſtern gehandelt, ſondern die 
ganze zu handelnde Waare it gleich zur Stelle) 
find in gleicher Weiſe bezeichnend für Niſchug. 
Allein der Theeumſatz N. s beträgt etwa 30 
Millionen jährlich. Redner gab eine eingehende 
Schilderung der Jahrmarksſtadt, des im Mittel⸗ 
punkt ſtehenden Haupthauſes (in dem der 
Gouverneur wohnt), des gewaltigen Kaufhauses, des 
ſog. Flaggenpalaſtes, der einzelnen Waaren⸗Straßen 
(Reihen), des ſibiriſchen Landungeplatzes u. |. w. 
Am 15. Juli beginnt die Meſſe, nachdem I 


der Felchen Gottesdienſt und das Aufziehen 
i ballen am Flaggenpalaſt eingeleitet worden 
d br dbaft fen Charakter bekommt der 
Tage 55 er erſt vom 25. Juli ab, an welchem 
Mala 5 große Prozeſſton zu Ehren des heiligen 
de S ſtatifindet. Die erſten Käufer ſtellen 
Inder und dann folgen die Kaukaſier, Perſer, 
Fri und andere Aſiaten ꝛc. Bei den Ver⸗ 
ie den nach des Tages Laſt und Hlge fpielen 
relle oermeidlichen „ruffifchen Chöre- die Haupt⸗ 
bie Saldo nd dei diele „euffilden" Chbren 
ngerinnen meiſtens Deutſche und Böhminnen. 
7 8 Schluß hob Redner aus den bedeutenden 
e in einzelnen Waarengattungen noch 
einige Zahlen hervor; ſo werdea, wie ſchon erwähnt, 
n Thee etwa 30 bis 40 Millionen umgeſetzt (und 
zwar nur in Land⸗ oder Lederthee, zum Unter⸗ 
ſchiede von dem Schiffs⸗ oder Schilfthee, der über 
London gehandelt wird), in Häuten etwa 14 
Millionen Rubel, in Rauchwaaren 30 Millionen 
ꝛc. Die eigentlichen Centralen für den Rauch⸗ 
waarenhandel find aber trotzdem Leipzig und auch 
London; ein Pelz, den man ſich in Rußland 
kauft, iſt nicht nur theurer, ſondern auch ſchlechter 
als ein bei uns gekaufter. Damit ſchloß Redner 
ſeine ſeſſelnden Ausführungen. Herr Profeſſor 
Enßz ſtattete ihm den Dank des Vereins ab und 
lud ſchließlich noch zu einem gemüthlichen Bei⸗ 
a im Fürftenzimmer ein. 
ne nattonal⸗politiſche Kon⸗ 
fereng] die ſich mit 92 asa Ange⸗ 
— beſchäftigte, trat geſtern in Danzig 
3 Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten Dr. 
Brodit. Aulammen, Der im Sitzungeſaale des 
— al⸗Schalkollegiums abgehaltenen Konferenz 
r. = die Regterungspräſidenten aus Danzig 
2 arienwerder mit ihren Decernenten, ver⸗ 
ziedene Landräthe der Provinz und die Erſten 
Bürgermeiſter aus Oraudenz und Thorn bei 
Nach den Verhandlungen, die vertraulicher Natur 
ng sangen A einer Einladung 
der praſiden 
ital p ten zu einem gemeinſamen 
— (Norddeutſche Kreditanſtalt.] 


In der Aufſichterathsſiung am Sonnabend ger 
langte 


lage. 
Mk. Nach Abzug von 489 453 Mk. für 
Handlungs⸗ en Eher 2c. ie 
5 wurde beſchloſſen, 400 000 
ME. auf . 2 ea zurückzu⸗ 
- für zweifel 

abzuſchreiben, den Nerd ul un = re 
zu bereichern und der Generalverſammlung die 
Vertheilung einer Dividende von 5 pCt. 
vorzuſchlagen, wonach noch ein Vortrag von 
69 730 Mk. auf neue Rechnung verblelbt. 

T— [Kupferſchmlede⸗Verſamm⸗ 
lung] Ja Elbing fand am Sonntag eine 
ana 5 „Altpreußen“ (um⸗ 

end Belle und Oſtpreußen) der Kupfer⸗ 
2 Deutſchlands ſtatt. N In den un 
Paul ee folgende Herren wiedergewählt: 
Aönigeberg ei 5 enen A. Bichler⸗ 

. gt 2 d 7 [s 
un Seeed N 
atentliſte,] mitgetheilt d 
internationale Patentbureau — 5 M. Gone 
in Danzig. Auf Spielſteine von beliebiger Geſtalt 
3 mit verſchiedener Bezeichnung iſt von Curt 
auer in Königsberg; auf ein Fallenſchloß 
von Friedrich Berger ir Domslaff, 
ein Patent angemeldet worden. Gebrauchsmuſter 
e ie 15 Thürband mit ein⸗ 
re 
Sanafubr, r Albrecht Jantzen in 

— [Die Außerkursſetzung von 
Sparkaſſen büchern kann ſeit dem atraft⸗ 
teten des Bürgerlichen Geſetzbuchs nicht mehr wie 
früher rechtswirkſam erfolgen. Auch die Inkurs⸗ 
‚sung der früher von Behörden außer Kurs ges 
3 Sparkaſſenbücher iſt nicht mehr als nolh⸗ 
e zu erachten; indeſſen ſind die Behörden 
on den Miniſtern angewieſen worden, dieſe 


Inkursſetzung trotzd 3 f 
5 9 dem aus Zweckmäßigkeitsgründen 


um 5.02 früh und kommt um 1 
Kreuz an, wo er um 7.53 als ſchon bestehender 
Jug 708 nach Stargard 1. P. weitergeführt wird. 
Andererfeits wird der um 8.18 früh in Kreuz 
Bear Stargard i. P. herankommende Zug 709 
— Poſen weitergeführt, wo er um 10 45 Vor⸗ 
1 tags anlangt. Auf der Strecke von Arus⸗ 
alde bis Kreuz wird der gemiſchte Zug 723 bis 
enen durchgeführt, Ankunft 7 22 Abends, womit 
Ne neue Verbindung von Stralſund nach 
Nborn geſchaffen wird. Auf der Strecke Poſen⸗ 
euſtettin wird der gemiſchte Zug 672 eingelegt, 
15 um 8.51 Abends Neuſtettin verläßt und um 
2.34 Nachts in Schneidemühl eintrifft. — Der 
Wiiſchte Zug 3090 von Landsberg bis Küſtrin 
mirſtadt (ab 7.57 Vormittags, an 9.42 Vor⸗ 
dec fällt fort und wird durch Zug 308 er⸗ 
geht der von Landsberg um 7.18 Vormittags abs 


Sor d in Küſtrin Vorſtadt um 8.26 ankommt. 
aer A Zug 243 wird zwiſchen 


2, 
ne 


ns 


2.50 Matt 2.58, und erhält dort Anſchluß an 


Weſipr. 


Dörfer betroffen worden, in denen 27 Werſonen 
ums Leben gekommen find. 

Erſtickt. In Hald bei Münchberg (Ober: 
franken) erſtickten geſtern bei einem geringfügigen 
Brande drei Kinder eines Fabrikarbeiters. 

Ertrunken. Paris, 17. Februar. Auf 
dem großen Kanal des Verſailler Stadtparks ſind 
geſtern 6 Perſonen beim Schlittſchuhlaufen einge⸗ 
brochen, fünf wurden gerettet, ein Infanterie⸗ 
Offizier iſt ertrunken. 

Die Wittwe des vor vier Jahren vers 
ſtorbenen Dichters Theodor Fontane iſt am 
Dienftag in Berlin an den Folgen einer Lungen⸗ 
entzündung verſchieden. Sie hat ein Alter von 
77 Jahren erreicht. 

Das Gnadengeſuch des bayeriſchen 
Räubers Kneißl iſt vom Prinzregenten Luitpold 
abgelehnt worden. Die Hinrichtung findet 
bereits in den nächſten Tagen ſtatt. 

Falſche Eintragungen in Schieß⸗ 
bücher wurden laut „Berl. Lok.⸗Anz.“ bei einem 
Grenadierreglment in Liegnitz (Schleſien) entdeckt. 
Der Feldwebel und zwei Unteroffiziere ſind ver⸗ 
haftet. Die Führung der Kompagnie hat an 
Stelle des Kompagniechefs ein Oberleutnant übers 
nommen. 

Der Prozeß gegen die Aufſichtsräthe der 
Kaſſeler Treber⸗Geſelſchaft kann eine 
neue Auflage erleben. Die ſämmtlichen Ver⸗ 
urtheilten haben nach der „Rh.⸗W.⸗Ztg.“ ihre 
Haftentlaſſung beantragt und Revifion eingelegt. 

Im Namen des Kaiſerpaares hat 
der Kommandant der „Hohenzollern“ einen 
prächtigen Kranz auf dem Grabe der Tochter der 
Millionärin Goelet in Newyork niedergelegt. Frau 
und Frl. Goelet weilten im letzten Sommer in 
Kiel, wo fie vom Kalſerpaar empfangen wurden. 

Ein Rieſenbetrug mit falſchem 
Schmuck beſchäſtigt gegenwärtig die Pariſer 
Gerichtsbehörden. Ein Pariſer Goldwaarenhändler, 
der eine größere Anzahl von Pfandſcheinen des 
Leihhauſes von Nimes angekauft hatte, erſtattete, 
als er die verfgten Schmuckgegenſtände ausgelöft 
hatte, die Strafanzeige, weil dieſe durchweg falſche 
Steine beſaßen. Die eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß man es mit einer wohlorganiſierten 
Bande zu thun hatte, die im Laufe eines Jahres 
über anderthalb Millionen erſchwindeln konnte. 
Als die Leiter dleſer Bande ſind zwei verſchwägerte 
Individuen ausfindig gemacht worden, die in der 
Nähe des Bahnhofs Saint Lazare ein Gold⸗ 
waarengeſchäft beſitzen, das ſie durch einen 
Geranten leiten laſſen. Der Schwindel, den ſie 
mit den falſchen Schmuckgegenſtänden trieben, 
gelang ihnen im Pfandhauſe von Nimes, das 
Eigenthum einer Aktiengeſellſchaft iſt, indem ſie 
für je 100 000 Franks Aktien kauften und als 
Großaktionär einen ihrer Helfershelfer als Schatz⸗ 
meiſter anſtellen ließen. Dieſem wurden ade 
falſchen Schmuckgegenſtände überwieſen, der fie 
weit über den Werth belehnte. Die auf hohe 
Summen lautenden Pfandſcheine wurden durch 
ein beſonders geſchultes Perſonal verkauft, und 
der Schwindel gelang ſo gut, daß der dadurch 
entlockte Betrag anderthalb Millionen überſteigt. 
Die beiden Leiter dieſer ſchwarzen Bande, die 
auch die Zwiſchenhändler ſchwer geſchädigt haben, 
von denen die meiſten die Pfandſcheine mit einem 
hohen Rabatt gekauft hatten, find noch nicht feſt⸗ 
genommen worden; dagegen hofft man, die 
meiſten Mitſchuldigen verhaften und dingfeſt machen 
zu können. 

Die Angelegenheit des Berliner 
Märchenbrunnens, von welcher es längere 
Zeit hindurch ſtill geweſen, kommt jetzt wieder 
aufs Tapet. Wie Stadtbaurath Hoffmann auf 
einer Anfrage dem Vorſitzenden des Grundbeſitzer⸗ 
vereins der Königſtadt, Lazart, mitthellte, hat er 
gleichzeitig zwei neue Projekte für den Märchen⸗ 
brunnen ausgearbeitet. Er gedenkt, ſie in nächſter 
Zeit der Deputation für ſtädteſche Kunſtzwecke 


des Examens, wie es ihm gehe. Der Kandidat 
erwiderte: „Es geht mir nicht beſonders, denn 
ich ſehe eine große Wuͤſte in meinem Wiſſen.“ 
Darauf der Profeffor: „Es werden ſich in dieſer 
Wüſte doch noch manche Oaſen finden.” Hierauf 
der Kandidat: „Wenn doch nur die Kameele auf 
dieſe Oaſen reagiren wurden.“ V 
— 
Neueste Nachrichten 

Kiel, 18. Februar. Die Prinzeſſin Heinrich 
iſt heute Abend von hier nach Darmſtadt ab⸗ 
gereiſt. 

Dresden, 18. Februar. Wie die „Dresd. 
Nachr.“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat 
der König den Erſten Staatsanwalt beim Ober⸗ 
landesgericht, Geheimen Juſtizrath Dr. Ot to, zum 
Juſtizminiſter ernannt. 5 

Wien, 18. Februar. In einer heute abge⸗ 
haltenen Feſtſitzung des Herrenhauſes gedachte der 
Präſident Fürſt Windiſch⸗Grätz der Feier der 
goldenen Hochzeit des Erzherzogs und der Erz⸗ 
herzogin Rainer und bat das Haus um die Er⸗ 
mächtigung, dem Erzherzog und der Eczherzogin 
die aufrichtigſten Glückwünſche des Hauſes aus⸗ 
ſprechen zu dürfen. (Lebhafte Zuftimmung) 

Wien 18. Februar. Der Kaiſer empfing 
heute Mittag den deutſchen Militärattaché Major 
von Bülow in beſonderer Audienz. 8 

Barcelona, 18. Februar. Heute Vor- 
mittag herrſchte hier Ruhe; die Truppen halten 
die Hauptpunkte der Stadt beſetzt, zahlreiche 
Läden ſind geſchloſſen. (Siehe Ausland.) 

Rom, 18. Februar. Die Blätter berichten, 
daß der Miniſter für öffentliche Arbeiten Giuſſo 
wegen ſeiner Stellung gegenüber der Eheſcheidungs⸗ 
vorlage feine Demiſſton gegeben haben ſoll. Eine 
Beſtätigung der Nachricht fehlt noch. 

Jalta, 18. Februar. Das Allgemeinbe⸗ 
finden Tol ſtols if ſchwankend, aber doch ſehr 
ernſt. Die vergangene Nacht hat der Kranke gut 
verbracht. 

Kopenhagen, 18. Februar. Bei der 
Erſatzwahl zum Folkething im Wahlkreiſe des ver⸗ 
ſtorbenen ehemaligen Folkethingsvorſitzenden Högs⸗ 
broe wurde der Miniſterpräſident Deuntzer ge⸗ 
wählt. Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt. 

Brüſſel, 18. Februar. Repräſentanten⸗ 
kammer. Auf eine Anfrage, welches eventuell die 
Haltung der Regierung ſein würde, wenn eine 
Macht neue Vorſchläge zur Herbeiführung einer 
Verſtändigung zwiſchen den kriegführenden Par⸗ 
teten in Südafrika machte, erwiderte der 
Miniſter des Aeußern de Favereau, der engliſche 
Miniſter des Aeußern, Lord Lansdowne, habe in 
feiner Antwort an die niederländiſche Regierung 
ſeine Abſicht betont, keiner lei fremde Inter⸗ 
vention anzunehmen. 

2 ——— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Freu Fer 
„„1ͤ1ũ1éé4%40 . nn nu 3 


Meteorsisgifche Beobachtungen zu 
Thorn, 


Dasferkand am 19 Februar um I Hier Norgeng 
＋ 2,10 Meter. Lufttemperatur: — 2 Cid Sell. 
Wetter: dewölkt. Wind: O. 

Eistreiben auf ganzer Strombreite. 


Wetteransſichten für das nördlich e 
Deullchland. 


Donnerſtag, den 20. Februar: Wolkig mit 1 
Sonnenſcheln. Tags angenehm. Nachts kalt Stürmiſch. 


Freitag, den 21. Februar: Wenig verändert, 
heiter Stark windig. 

Sonnabend, den 22. Februar: Wolkig theils 
heiter. Tags ziemlich milde, jonſt kalt. Sehr windig. 
Strichweiſe Niederſchlag. 


Sonnen Aufgang 7 Ur 17 Ainuten. Untergang 
5 Uhr 13 Minuten. 
Mond. Aufgang 1 Uhr 57 Minuten Morgenk. 
Untergang 5 Ubr 0 Kinuten Nachm. 


Landsberg und Kreuz beſchleunigt: ab Landsberg 
6.48, an Kreuz 8.11 Morgens (bisher 8.45). 
Zug 250 fährt von Thorn eine Stunde früher 
ab (nämlich um 705 Abends, bisher 8.05) und 
erhält dadurch in Bromberg (an 8.45 Abends) 
Anſchluß an den D⸗Zug 15 nach Danzig (ab 
Bromberg 9 Uhr Abends). Zug 711 aus 
Stettin kommt früher nach Poſen, nämlich um 


Kreuzburg in Schlesien. Ebenſo erhält dort nach 
Kreuzburg der Zug 642 Anſchluß, der von Ro⸗ 
gaſen kommend, um 6 45 früh in Poſen ans 
kommt. — Mit dem Zuge 3 D werben auf den 
Stationen der Berliner Stadtbahn, Küſtrin Vor⸗ 
ſtadt, Landsberg a. W, Kreuz, Schneldemühl 
und Konitz zur Mitfahrt nur Relſende zugelaſſen 
mit Fahrkarten nach Marienburg und darüber 
hinaus gelegenen Stationen, ſowie nach Dirſchau 
zum Uebergang auf Perſonenzug 374 in der 
Richtung nach Laskowitz. Mit dem Zuge 4 D 
werden von Station Dirſchau (einſchließlich) ab 
keine Relſenden mehr zur Mitfahrt zugelaſſen, 
dieſelben finden mit dem nachfolgenden Schnell⸗ 
zuge 14 Beförderung. Zur Mitfahrt mit beiden 
Zügen D 3 und 4 werden Reiſende, welche 
Schlafwagenkarten löſen, ausnahmslos zugelaſſen. 

§[Diemaſuriſchpolniſche Zeitung 
„Gazetalubo wn a“, die zuletzt in Ortelsburg 
erſchien, iſt, wie der „Kuryer“ ſchreibt, aus 
Mangel an Unterftügung eingegangen. Das 
evangeliiche Maſuren iſt eben kein Feld für na⸗ 
tionalpolniſche Agitation. 

8 [Poſtkarten mit Abbildungen 
der Wreſchener Vorgänge] hat der 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts in den Provinzen 
Weftpreußen, Poſen und Schleſien von der Poſt⸗ 
beförderung ausgeſchloſſen. 5 

[Polizeibericht vom 19. Februar 
Gefunden: Geſindedienſtbuch und Quittungs⸗ 
karte der Emma Teſchendorf; in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße ein Schlüſſel; Auf dem Altſtädt. Markt 
eine Kanne; mehrere Drahtſpieße an einem Ringe. 
— Verhaftet: Zwei Perſonen. 


Culmſee, 18. Februar. In Abweſenhelt 
der Dachdeckermeiſter Hubertſchen Eheleute ent⸗ 
wendete die bei denſelben ſeit drei Wochen 
bebienftete 16 Jahre alte Joſephine Kotwickt am 
15. d. Mis. aus den mit Nachſchlüſſel geöffneten 
Wohnräumen eine größere Menge Kleidungsftüde 
und Leibwäſche im Werthe von etwa 100 Mark 
und ſuchte damit das Weite. Die Diebin kannte 
bereits verhaftet werden. 


Kuuſt und Wiſſenſchaft. 


— Von der deutſchen Südpolar⸗ 
expedition wird im „Reichsanz.“ berichtet, 
daß der in Melbourne (Auſtralien) angekommene 
Dampfer „Moravian“ das deutſche Südpolarſchiff 
„Gauß“ Ende Dezember getroffen hat. An 
Bord des „Gauß“ war Alles wohl. Der Treff: 
punkt der Schiffe iſt etwas über die Hälfte 
des Weges zwiſchen Kapſtadt und den Kerguelen. 

— — 


Vermiſchtes. 


Im Atlantiſchen Ozean herrſcht nach 
dea neueſten Meldungen ſchlimmes Wetter. Es 
liegen viele Meldungen über Schiffbrüche vor. 
Zum Glück iſt der „Kronprinz Wilhelm“, der 
den Prinzen Heinrich an Bord hat, ein ſo 
tücktiges Schiff und fo bewährter Leitung anver- 
traut, daß er den ſchwerſten Stürmen gewachſen 
erſcheint. Der Schiffsverkehr in der Bucht von 
Newyork iſt nach Berichten der „Voſſ. Ztg.“ 
durch das Unwetter völlig zum Sblllſtand gebracht. 
Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ iſt mit einer 
dicken Schneedecke überzogen. Durch den Schnee 


iſt der geſammte Verkehr in Newyork völlig | vorzulegen und rechnet darauf, daß einer der 2 ; 
lahmgelegt, fo daß es Tauſenden von Einwohnern | beiden Entwürfe auch die Zufiimmung des Kaiſers] Werliner telegraphiſche Schlutkourſe. 
der Vororte nicht möglich iſt, die Stadt zu erreichen.] finden wird. 19. 2.18. 2. 
13000 Mann arbeiten mit Schaufeln an ber Erſtickt. Ein 24 jähriger bayeriſcher Handels⸗ Tendenz der Jondsb bre. tet i eg. 
Freihaltung der Straßen. reiſender Max Adelholt wurde nach der „Voll. Ruſſiſche Banknolen 42 6351 216 25 
Die Spitzbuben von Newyork Ztg.“ am Sonntag in Paris mit einer Freundin, un 8 1 3 is 
hoffen, bei den bevorſtehenden Feſten brillante] die er ſich angeſchofft hatte, der neunzehnjährigen Bea Lone 5% OT; 2 
„Geſchäſte“ zu machen, und ſchon jezt nutzen fie | Tänzerin Volſin, in feiner Wohnung tobt aufge | Preußische Konſols 34½ % 241 1103,06 
die allgemeine Stimmung weidlich aus. Einer | funden. Im Salon war Nachts Feuer ausge⸗ Preußische Konſols 3¼% abg⸗ 102,10 02, 0 
der Gauner, der ſich ſelbſt adelte, gab ſich als | brochen und der Rauch hatte die beiden im | Deutſche Neichsanleihe 3% . . « 02.90 15 
„Quartiermader“ des Prinzen Heinrich aus und | anfioßenden Schlafzimmer erſtickt. Adelholt war] Deriſche eich sarkeihe Stel . 40 —.— 
befand ſich „natärlich“ in monentaner Geld- erwacht und hatle den Ausgang geſucht, ihn Wei 51 Pfandbrieſ 3½%ů% ue.d. ir SE u 
verlegenheit, weil „der Kalſer alles Reiſegeld dem jedoch in feiner „Betäubung nicht gefunden. Er Mofener Rlandttieh are), . 4 680 8 9 
Prinzen ſelbſt mitgeben würde.“ Erſt nachdem hielt den Spiegelſchrank für ein Fenſter und zers | oſener Pfandbrieſe 2% „ 07 5 
er mehrere Dleuſtmädchen um ihr Geld bes ſchlug ihn mit der Fauſt, wobei er ſich tiefe] Delziſche Mianbbrirfe af nn. | 9830 > 40 
trogen, wurde der „Herr Graf“ von feinem | Schnittwunden zug. Jaa Bee . gi 
Schickſal ereilt. Selbſtmor d. Der Stadtkämmerer Rupprich] Numäniſche Mente von 1808 4a. 85.00 85 00 
Im Alter von 135 Jahren ſtarb in | in Brandenburg machte nach der „Voſſ. Itg.“ Dislonte Kommandit äneie .. 0890 79s 30 
BE ein Elephant. Selbſt ſtarke Medizinen | am Sonnabend in feiner Wohnung einen Selbſt⸗ „„S ; 16720 269 06 
5 Flaschen n m. a Er erhielt täglich] mordverſuch mittels eines Terzerols. Die Kugel Sarda are „ 205,20 208 60 
Uebungen im Schne ef chuhlaufen . nn a eh 8 Seen Sac %. ö = Be 
unternehmen gegenwärtig Abtheilungen des Garbes | Der Grund der That iſt in — 5 8 e Jul Warien EU ET 
Jäger⸗Bataillons in den Waldungen der Umgegend | andauernden Krankhelt zu ſuchen, die ihn ſchon A N We 
von Potsdam. Von jeder Kompagnie werden] ſelt einigen Monaten hinderte, fein Amt aus» Loco in Ner- Dort. 88/ | 88%, 
einige Mann im Skilauf ausgebildet. zufüllen. Er ſland 24 Jahre im Dienſte der | Noggen: Mai: 149,75 | 149,25 
n Petersburg iſt der dortige chineſiſche] Stadt. Juli 1149.76 —— 
Geſandte Yang-YR geſtorben. Ein Bombenattentat im Turiner Spiritus: es 212 aan jene 


um Erdbeben im 5 In 
Schemacha find bisher gegen 800 Leichen ausge⸗ 
rn u — Die Beamten, welche durch 
das Erdbeben ihr Hab und Gut verloren haben, 
erhalten Geldunterſtützungen und zwar die ver⸗ 
helratheten eine ſolche im Betrage ihres Gehalts 
für 6 Monate und die unverheiratheten ſolche in 
Höhe ihres Gehalts für 3 Monate. Außerdem 
hat die Staatsrentet 50000 Rubel für die Noth⸗ 
leidenden in Schemacha überwieſen. — Von dem 
Erdbeben find außer Schemacha im Ganzen 33 


Juſtizpalaſt. Aus Turin wird dem „B. T.“ 
gemeldet: Im Juſtizpalaſte erplobirte eine Bombe, 
ohne Perſonen zu verletzen, da die Wandelgänge 
leer waren. Vor kurzer Zeit verſuchten Unbe⸗ 
kannte, den Palaſt in Brand zu ſtecken. Man 
glaubt, daß das jetzige Attentat mit dem früheren 
in Zuſammenhang ſteht. 

Die Oaſen. Ein bekannter Dichter, der 
zugleich an einer großen Univerſität eine juriſtiſche 
Profeſſur bekleidet, fragte neulich einen ihm bes 
kannten Rechtskandidaten unmittelbar vor Beginn 


Reichsbank⸗Diskont 3 ½, Lombard Hinkiuh 4 
ReinateDisfomt ¼%. 


ae Schligzt nicht: 
„Henneberg- Seide“ & za wie 
Watte auseinander in ſchwarz, weiß u. farbiafür Bloufen 
u Roden v. 95 Pf. bis M. 18,65 p. M. Absolutkein 
Zoll zu zahlen! da die poriojreie Zutendung * 
Stoffe durch meine Seidenfabrit auf deutschem en 
Grenigebier erfolgt, — Nur echt, wenn direkt von m “a 
bezogen! Muſter umgehend. G. Henneberg, 8 
Seiden fabrikant, (8. u. K. Hoflief) Zürich. f 


4 


Nachruf. 


K Am 17. d. Mts. verſchied zu Langfuhr unſer hochverehrtes 
. Ehrenmitglied und mehrjährige frühere Vorfigende des Vereins, ſowie 
auch Begründer des Kriegerbezirksverbandes Thorn, 


Herr Oberſtleutnant a. d. | 
Zawada 


im 59. Lebensjahre. 


Durch ſein leutſeliges und offenes Weſen hatte er ſich im Sturme 
die Herzen der Kameraden gewonnen; dem Verein war er ein uner⸗ 
müdlicher Vorfitzender und bis an ſein Lebensende ein wohlwollender 
Freund und Gönner. 
| Sein Andenken wird im Verein und namentlich bei allen Denen, 
0 die das Gluck hatten, dieſen wahrhaft vornehmen und liebenswürdigen, 
ehrenhaften deutſchen Mana gekannt zu haben, in hohen Ehren ges 
halten werden. 


* Thorn, den 19. Februar 1902. 


. Der Krieger⸗Verein. 


5 Maercker, 
! Königlicher Grenzkommiſſar, Hauptmann a. D., 
Vorfitzender. 


1 

Bekanntmachung. Heute 
Die Abſicht des Königlichen Provinzial⸗ 
Schulkollegiums, zum 1. Oktober vor. Is. 
in Thorn einen katholiſchen Präpa⸗ 
randenkurſus einzurichten, hat nicht zur 
Ausführung gebracht werden können, weil 
nicht genügend Theilnehmer dafür ge⸗ 
meldet hatten. #5 

Run foll die Präparandenan⸗ 
ftalt zu Oſtern dieſes Jahres 
N eröffnet werden, wenn Meldungen | 
2 in ausreichender Zahl dazu eingehen. NL. 
5 Das zu entrichtende Schulgeld beträgt Y 
15 jährlich 36 M. Die Zöglinge haben für | 43 
Wohnung, Beköſtigung pp. ſelbſt zu 
a ſorgen, fie erhalten dagegen nach Maß⸗ 
gabe ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit 
Schulgeldbefreiungen und Geldunter ⸗ 
ſtützungen. 

Alle diejenigen jungen Leute, katho⸗ 
liſcher Konfeſſion, welche ſich dem Lehrer 
beruf widmen und zum Eiatritt in ein 
Seminar ſich vorzubereiten geſonnen find, | 3 
5 erſuchen wir darum, ihre Meldungen 
5 umgehend und ſpäteſtens bis 

zum 10. März d. Is. au die 
unterzeichnete Schuldepntation | 7 
einzureichen. 
Der Meldung ſind beizufügen: 1 
a. der Taufſchein (das Geburts⸗ 
atteſt), 
b. das Schulabgangszeugniß, 
c. der Impfſchein, der Wieder⸗ 


A 


** 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. Plüschen 


barg, Concert 
Artushof 8 Uhr; | 


Das 


9 52 
| Thorn, Schillerstrasse. 


selne grossen Vorräthe in allen Holzarten und 


Ausverkauf! 


Zum BF” 1. April er. gebe ich mein 


Laden Geſchäft BE 


auf und verkaufe ich von heute ab: f 


aus- und Küchen-Geräthe 
Kronen-, Nänge-, Stel- u. Küchen-Lampen etc. etc. 


zu ganz bedeutend Derabgelehten Preiſen aus, 


Reparaturen werden nach wie vor angenommen. 2 


Hugo Zittlau, Senpnerneiler. 


meidet alle künſtliche Süßſtoffe, wie Saccharin, Zuderiu 
Cryſtalloſe. Zahlreiche Aerzte bezeichnen dieſe als geſun 
heitsſchädlich. Der Zucker iſt nicht nur das geſündeſte 
und bekömmlichſte Mittel zum Süßen von Speiſe und 
Trank, er iſt auch ein Nährſtoff erſten Ranges, er —Hählt 
die Muskeln, erſetzt die Kraft und ift ſebr leicht verdaulich 

Zucker iſt ſowohl für die Kinder, wie für ſchwer arbeitende 
Perſonen eines der rationellſten Nahrungsmittel. 


Theaterspiel. 


1 


Ä 


Dienstag, d. 25. Februar 


im Saale des Schützenhauses 


zum Besten der Jungfrauen Stittung des 


Coppernicus-Vereins: 


I. Der Holzdieb. 


Kom. Op in 1 Aufzuge von H Marsehner. | 


ll. Küchenkoller. 


Schwank in | Aufzuge von Koninskl-Weiss. 
Anfang 7½ Uhr. 
Numm Karten & 2 Mk in der Buch- 
handlung von E. F. Schwartz und 
Stehplatz à 1 Mk. an der Abendkasse. 


Generalprobe 


für e ge; z. B d Jungfrauen 
Stiftung d. 


Coppernicus-Vereins 
am 24. Februar, Schützensaal. 
Antang 7!/, Uhr. 

Karten nur für Schüler hiesiger Lehr- 
anstalten, & 60 Pf. an der Abendkasse. 


| Backpulver, 
Dr. Oetkers; Vanille- Zucker, 
Pudding⸗Pulver 
a 10 Pf. Millionen fach bewährte 
Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


empfiehlt 


neuesten Mustern, 


; in geſchmackvoller Ansführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. ua 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause. "wg 


© 
2 
TTTTCCTCT000b00 eee 


7 etschnik 


ES ENTE EEE 
Aus ſtattuugs⸗Magazin 


Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


Capezieret, Thorn, Schillerstrasse. 
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impfungsſchein und ein Geſund⸗ 
heitszeugniß, ausgeſtellt von 
einem zur Führung eines Dienſt⸗ 
ſiegels berechtigten Arzte. 

Die Bewerber müſſen das Ziel der 
Volksſchule erreicht haben und mindeſtens 
14 Jahre alt ſein. 

Der Unterricht wird zunächſt nur für 
die dritte Klaſſe erfolgen. 


Ginſiger 
Gelegenheitskauf 


u 


Bd. VI, Bl. 148 eingetragene, in 


RR 


Thorn, den 3. Februar 1902. 
Die Schuldeputation. 


Aunkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 


Vermögen des Kaufmanns Gustav 


Heyer — in Firma Gustav 
Heyer in Thorn iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangs vergleiche Ver⸗ 
gleichstermin 5 
auf den 14. März 1902, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht in 
Thorn — Zimmer Nr. 22 anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
klärung des Gläubigerausſchuſſes ſind 
auf der Gerichtsſchreiberei des Konkurs⸗ 
gerichts zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 
Thorn, den 14. Februar 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Leffentliche Zwangsberfteigerung. 


Freitag, d. 21. Februar 1902, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich der verlängerten Kloſterſtraße 
am Gerichtsgefängniß folgende Gegen⸗ 
2 K an. 5 
opha und 2 Seſſel, 1 gr. 
Spiegel nel, 1 8 
zwangsweiſe, meistbietend, gegen Baar⸗ 
zahlung und 
1 Faß Wein (ea. 30 Ltr.) 16 
Bände Brockhaus Converfa⸗ 
tions⸗Lexikon (neueſte Auflage) 
für Rechuung den es angeht, verfteigern, 
Thorn, den 19. Februar 1902. 
In Vertretung für Gerichts vollzieher Nitz 
Bluhm, 
Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. 


Podzotz, Ctauſseeſtr. 42 


belegene Skrzypnick'ſche Grund: 
ſlück wird hi 
am 10: März 1902, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn 
zwangsweiſe verſteigert. 
Das Grundſtück eignet ſich feiner 


vorzüglichen Lage wegen zu Wohn 
und Geſchäfts; wecken. 


Solide Banart, guter Vauzuftand. 


eee ee 


Zuchbinder arbeiten 1 


Einbinden von Zeitschriften, 


Büchern etc. etc. 


werden zu billigſten Preiſen ausge 
führt. Näheres in der Expedition der 
Thorner Zeitung. 


N 
Das Ideal 


aller Damen iſt ein es, reines Geſicht, 
roſiges, 3 usſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Jede 
Dame waſche ſich daher mit 


Hndebenler Nücnnih⸗Sriſ 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 

Schutzmarke: Steckeupferd. 

à St. 50 45 bei: Adolf Leetz, J. M. 

Wendisch Nachf., Anders & Co. und 
Hugo Claass, Drog. 


Möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penfion zu vermiethen. 


Brückenſtraße 16, II. 


Gute oberſchl. 


X Kohlen 


Das im Grundbuche von Podgorz, giebt preiewertb ab. 


W. Boettcher, 
Baderſtr. 14 


Eine gut 
müblirte Wohnung 


von zwei Zimmern zum 


1. März gesucht. — 
Möglichst mit Balkon, — 

Ofterten mit Preisan- 
gabe unter F. F. in der 
Expedition der Thorner 
Zeitung erbeten. 


Wohnung, 2 Zim, 2 Kab., hell. 
Küche zu verm. Fiſcherſtr. 40. 


Brombergerpraße 60 


1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 
in der 3. Etage vom 1. April zu verm. 
Näheres im Bäckerladen daſelbſt. 


Albrechtſtraße 6, 


5 Zimmer, 3. Etage mit Bad u. allem 
Zubehör von ſofort, 


Albrechtſtraße 4, 
4 Zimmer, 3. Etage mit Bad u. allem 
Zubeh. v. 1. April er. zu verm. 

Näheres beim Portier Ostreich, 
Albrechtſtraße 6, part. 

In unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
u. Schulſtr.⸗Ecke, I. Etage, iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 1902 
ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Für Jahnleidende. 


Schmerzloſes Zahnziehen, künſtlicher 
Zahnerſatz, Plomben ꝛc. 
Sorgfältigſte Ausführung 
ſämmtticher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 


Frau Margarete Fehlauer, 
Brückenſtraße 11, 1. Etage, 
im Haufe des Herrn Pünchera. 


raberſtr. 4, 2. Etage eine 


Wohnung von 4 Zimmern und 
Alkoven vom 1. April ab zu vermiethen. 
Nähr. Brombergerſtraße 50. 


177 2 ATI 
Zwei ſchin möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß zu vermieth. 
@eredhteftr. 30, H. r. 
Prrohnungen, Bäckerſtraße 35, 
W̃ beſt. a. 4 Zimm. m. all. Zubeh. 
a 510 bezw. 620 Mk v. 1. April zu verm. 
Näh Ausk.erth. R. Thober, Grabenſtr. 16. 
rdl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. all. Zub., vom 1. April zu verm. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 3, part. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 
vom 1. 4. eventl. auch früher zu vorm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Eine kleine Wohnung, u 


fowie Stallung für 2 Pferde und 
Wagenſchuppen für monatl. 16 Mk. 
Waldſtraße 74 H. Nitz. 


ER 
Loose 


zur Königsberger Geld⸗Lotterie. 
Ziehung am 17. und 18. April 1902. 
Loos à 3,30 Mt. 


zu haben in der 


Erpedlition der „Thorner Zeitung,“ 


ERBE TERN Zwei Blätter. 


Druck und Verlag der Rathsduchdruckerel Er mit Ta m de c Thorn. 


off _ 


eee 


Karten à 3,00 Mk., 

(aumm, 1,50 (Stehpl.), 

1,00 (Schülerkarten; 
bei 

Walter Lambeck. 


a ̃ͤ ͤ. w! 


Schützenhaus. 


Heute Donne ſtag, d. 20. u. 
Freitag, d. 21. Februar ex., 
Abends 8 Uhr: 


Robert Johannes- 
Abend. 


Nummerirte Billets à 1 Mk. — 
Stehplätze a 75 Pf. — Schluler⸗ 
reſp. Kinderbillets a 50 Pf. find 
vorher in Herrn Duszynski’s 
Machfig. Cigarrenhanblung zu 
haben. Abendkaſſe: 1,25 Ml., 
1 Mk. — 60 Pi 


Rees Froßrmm bringen die 
Tageszeitel. 


Robert Johannes. 


Textbücher 


zur Oper „Der Holzdieb*: 
zu haben à 40 Pf. bei E. F. Schwartz 
und a. d. Abendkasse 


che Berlitz School 
of Languages. 


—— 


20. Februar an. 
gratis um 6 Uhr. 


sr debian hen 


empfichlt 


Siaditbenter in Bromberg. 
Donnerſtag, 20. Februar: Die Schöne 4 
Freitag, 21. Februar: (Neu einftubirt): 


Sonnabend, 22. Februar: 


Die Nunner 2 v. Jahre 1900 


Orcelvortrag: 


Be eine Beilage der Firma 


bei, worauf wir hiermit hinweiſen. 


Altſtädtiſcher Markt 8. 
Die engliſchen Stunden fangen den 
Prodeſtunde | 


Von 9—10 Uhr Abends: 


ienſtag u. Donnerſtag. 


Sauerkohl 


E. Szyminski. 


pielplan. 


von Nem Mork. 
Großſtadiluft. Schwank in 4 Akten 
von Sckönthan und Kadelburg. 
Heinen Brei 9 N 
zu kle relſen): nna von 

Varnhelm. q 


Die Nummer 31 v. Jahre 1908 


misblatt Mocker kauft zurück. 
Die Expedition. 
Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 21. Februar 1922, 
Altſtädt. evang. Kirche. 


Abends 6 Uhr: Paſſionsgottezdienſt. 


Herr Pfarrer Stachowitz. 
Präludium von Mendelsſohn, 


Der heutigen Nummer 
Hermann Fränkel, Thorn 
Die Expedition. 


